	[image: image5.emf][image: image6.emf][image: image5.emf]

 EMBED CorelDRAW.Graphic.10  [image: image6.emf]

 EMBED CorelDRAW.Graphic.10  [image: image7.emf]


[image: image7.emf][image: image8.emf]

Ergebnisdarstellung der Planungsphase (Erste Welle)
	Zuwendungsempfänger:
Technische Universität Chemnitz

Philosophische Fakultät

Professur Erwachsenenbildung und betrieb-

liche Weiterbildung
	Förderkennzeichen:
01NA0105



	Vorhabenbezeichnung:
Bildungsforum Südwestsachsen 



	Laufzeit des Vorhabens:
01. Juli 2001 – 30. Juni 2002



	Berichtszeitraum:
01. Juli 2001 – 30. Juni 2002


	


I. Zusammenfassung der Darstellung
In der Planungsphase der Lernenden Region „Bildungsforum Südwestsachsen“ ist es gelungen, in Abstimmung mit den wichtigsten regionalen Akteuren verschiedenster Arbeitsebenen (von Vereinen, über Bildungseinrichtungen/Schulen, Kommunalverwaltungen, Unternehmen bis zu Landesministerien und überregionalen Verbänden) die Grundlagen für ein funktionales Projektkonzept zur Förderung des Lebenslangen Lernens in der Region Südwestsachsen bildungsebenenübergreifend und unter Beteiligung eines breiten Spektrums von Zielgruppen zu legen.
Das „Bildungsforum Südwestsachsen“ konnte dabei auf die reichhaltigen Erfahrungen der Projektleitung bei der Entwicklung und Moderation erfolgreicher Kooperationen von Unterneh-men zurückgreifen und aufbauend auf bestehenden Kooperationsansätzen eine Übertragung auf die Ebene der Bildung erreichen.

Obwohl die Realisierung einer rechtlich und ökonomisch eigenständigen Trägerstruktur aufgrund der Heterogenität der Einrichtungen, die aktiv im Netzwerk integriert sind, sowie des mit Südwestsachsen, d.h. dem Regierungsbezirk Chemnitz (siehe Beschreibung der Region in Absatz III.) recht grossen räumlichen Bezugs und nicht zuletzt auch aufgrund schwer ein-zuschätzender wirtschaftlicher Risiken in der Planungsphase nicht erreicht wurde, konnte eine erfolgversprechende Basis für den Aufbau einer nachhaltigen und längerfristig auch ökonomisch selbsttragenden Bildungsplattform gelegt werden.
II.
Entwicklungsgeschichte der Lernenden Region – Bildungsforum Südwest-sachsen:
Das Bildungsforum Südwestsachsen hat seine Arbeit im Rahmen des BMBF-Programms „Lernende Regionen – Förderung von Netzwerken“ planmäßig zum 01. Juli 2001 aufgenommen.
Eine vorrangige Zielstellung bestand darin, auf der Basis bestehender Kooperationen und Austauschbeziehungen den (Wieder-)Aufbau des Bildungsforums Südwestsachsen zu realisie-ren und die Netzwerkbasis sowohl in regionaler, struktureller, organisationaler und funktioneller Hinsicht durch die Gewinnung weiterer Netzwerkpartner zu verbreitern.
Im Zeitraum bis August 2002 wurde das Projektkonzept auf regionalen Workshops, Konferen-zen, in Arbeitskreisen etc. sowie in Abstimmungen mit bedeutenden Entscheidungsträgern und regionalen Akteuren im Raum Südwestsachsen vorgestellt und eine funktionale Netzwerk-struktur implementiert. Eine zentrale Funktion kommt hier dem Beirat zu, der aus dem bestehenden regionalen Koordinierungsauschuß beim Regierungspräsidum Chemnitz gebildet wurde. Die hier vertretenen maßgebenden Institutionen der Region Südwestsachsen fungieren im Beirat als unabhängiges Gremium bei der Auswahl sowie der Konkretisierung der in der Planungsphase generierten Projektansätze und werden die Projektleitung auch in der Durchführungsphase beratend unterstützen.
Aufgrund des großen Interesses, dass dem Projektansatz des „Bildungsforums Südwest-sachsen“ bei regionalen Entscheidungsträgern und den für die Mitwirkung im Projekt angespro-chenen Einrichtungen (u.a. Schulen, Bildungseinrichtungen, Arbeitsämter, Bildungsberatungs-stellen, Kammern, Wirtschaftsförderungen, Unternehmen, kulturelle und soziale Einrichtungen) entgegen gebracht wurde, ergab sich die Notwendigkeit, zum Aufbau einer differenzierten Arbeitsstruktur.

In Abstimmung mit dem wissenschaftlichen Berater der Projektleitung wurden regionale und thematische Arbeitsgruppen gebildet. Zielsetzung war, die Koordination der Zusammenarbeit sowohl im räumlichen Kontext als auch auf inhaltlicher Dimension zu fördern. In diesen Arbeits-gruppen wurden Projektvorschläge geprüft, gebündelt sowie spezifiziert und erste Projektkon-zeptionen entwickelt.
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Abb. 1: Projektstruktur 
Aufgrund des umfassenden räumlichen Einzugsbereiches der Lernenden Region „Bildungs-forum Südwestsachsen“ und der hieraus resultierenden räumlichen Verteilung der mitwirkungs-interessierten Einrichtungen wurden drei Teilregionen gebildet, in denen die Vernetzung und Zusammenarbeit der Akteure durch eine Leiteinrichtung erfolgte:
· Wirtschaftsregion Chemnitz-Zwickau ( moderiert durch die Technische Universität Chemnitz

· Erzgebirge ( moderiert durch die Wirtschaftsförderung Annaberg GmbH

· Vogtland ( moderiert durch WIREG Vogtland und das Innovationszentrum Plauen
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Abb. 2: Regionale Arbeitsstruktur
Ausgehend von den inhaltlichen Schwerpunkten des BMBF-Programms „Lernende Regionen – Förderung von Netzwerken“ und den Zielsetzungen der Partnerschaft wurden vertikal zu den regionalen Arbeitsgruppen thematische Arbeitsgruppen gebildet, deren TeilnehmerInnen erste inhaltliche Arbeitsziele für das Netzwerk erarbeiteten:
· AG Berufliche Ausbildung

· AG Berufliche und betriebliche Weiterbildung Erwerbstätiger

· AG Begleitung sozial Benachteiligter, Arbeitsloser, Behinderter, Aussiedler

· AG Allgemeine Erwachsenenbildung

· AG Fachkräfteentwicklung

· AG Weiterbildung Älterer

· AG Bildungsexport

· AG IT

· AG Gender Mainstreaming

Dieser Projektstand wurde am 11. Oktober 2001 auf einer überregionalen Auftaktkonferenz mit ca. 150 Vertretern von Kommunen, öffentlichen Institutionen, Bildungseinrichtungen, Schulen, wirtschaftlichen, kulturellen, sozialen Einrichtungen u.a. vorgestellt. Im Rahmen der anschlies-senden Diskussionen beschlossen die aktiven Einrichtungen der Partnerschaft, eine weitere Themenkonzentration vorzunehmen und in präzisierte Projektskizzen zu überführen.
Bereits im Rahmen der 2. regionalen Konferenz des „Bildungsforums Südwestsachsen“ am 24. Oktober 2001 mit ca. 70 Vertretern von Bildungseinrichtungen, Schulen sowie kommunalen, politischen und wirtschaftlichen Entscheidungsträgern konnten erste präzisierte Projektskizzen vorgestellt und diskutiert werden.

Die weitere inhaltliche Konkretisierung durch die Arbeitsgruppen führte infolge zu einer inhaltlichen Umgewichtung, so dass die ursprünglich 9 Arbeitsgruppen nun zu 7 inhaltlichen Arbeitsgruppen konzentriert wurden und einzelne Themenkomplexe als Querschnittsthemen in allen Arbeitsgruppen Berücksichtigung finden:
· AG Lebenslanges Lernen

· AG Kultur und Bildung

· AG Förderung von Menschen mit besonderen Bedarfen

· AG Nachwuchsentwicklung

· AG Fachkräfteentwicklung

· AG Politische Bildung

· AG Umweltbildung

sowie als Querschnittsthemen u.a. „Gender Mainstreaming“, „IT“, „Medienzugang“

Bis zum Jahresende 2001 konnten 22 präzisierte Projektvorschläge von mitwirkungsinteres-sierten Einrichtungen im Rahmen dieser Arbeitsgruppen im „Bildungsforum Südwestsachsen“ geprüft werden. Darüber hinaus erfolgte ein maßgeblicher inhaltlicher Input durch Fachvorträge zu bildungspolitischen, methodisch-didaktischen und bildungstheoretischen Aspekten im Rah-men der „Ringvorlesungsreihe: Lernkultur, Kompetenzentwicklung, Lebenslanges Lernen“.
Die bisherigen Planungen und Arbeitsergebnisse der verschiedenen Arbeitsebenen (regionale und inhaltliche Arbeitsgruppen) im Bildungsforum Südwestsachsen, die die  Basis der Antrag-stellung für den zweijährigen 1. Teil der vierjährigen Durchführungsphase vom 01.07.2002 bis 30.06.2004 (I. Phase und II. Phase 01.07.2002 bis 30.06.2006) bilden, wurden in ein handhabbares Projektkonzept mit fünf Projektsäulen überführt. In den Abstimmungsgesprächen der mitwirkungsinteressierten Einrichtungen wurde jedoch deutlich, dass die Antragstellung für die Durchführungsphase nicht, wie vom BMBF und dem Projektträger im Rahmen des Programms „Lernende Regionen – Netzwerke fördern“ intendiert, mit der Gründung einer rechtlich und ökonomisch eigenständigen Trägereinrichtung für das Gesamtprojekt, sondern allenfalls der Bildung von Trägervereinen für Teilprojekte erfolgen kann. Die Gründung eines solchen Projektunternehmens oder -vereins erschien den aktiven Partnereinrichtungen zum derzeitigen Projektstand zu gewagt, so dass der Technischen Universität Chemnitz, vertreten durch die Professur Erwachsenenbildung und betriebliche Weiterbildung, die Projektleitung und damit auch die rechtliche und ökonomische Verantwortung für die Antragstellung und die I. Durchführungsphase übertragen wurde.

Als weiteres Problem erwies sich für einen Teil der mitwirkungsinteressierten Einrichtungen die längerfristige Bereitstellung eines angemessenen Eigenmittelanteils. Da dieser im Projektverlauf durch „echte“ Kostenflüsse nachzuweisen ist und nicht rechnerisch dargestellt werden kann, zogen einige Einrichtungen ihre Mitwirkungserklärung zurück. Darüber hinaus sollten alle Teil-projekte als Letztzuwendungsempfänger im Gesamtprojekt mit eigener Kostenstruktur geplant werden, wobei die Haftung für Dritt-/Eigenmittelausfälle bei den jeweiligen Partnerschaften liegt. Da die Technische Universität Chemnitz jedoch keine Leitungsfunktion für das Gesamtprojekt und alle Teilprojekte übernehmen kann, mussten Einrichtungen gewonnen werden, die trotz der bestehenden Unsicherheiten und Risiken diese Leitungsfunktion für einzelne Teilprojekte über-nehmen.
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Abb. 3: Projektstruktur (Vorschlag für Abstimmung mit dem Projektträger DLR)
Die in Abb. 3 vorgestellte Projektstruktur bildete die Grundlage für die Abstimmungen mit den aktiven Partnereinrichtungen und wurde als Entwurf für die Antragstellung auf der 3. regionalen Konferenz des Bildungsforums Südwestsachsen am 22. Januar 2002 mit ca. 60 vertretenen regionalen Einrichtungen der Öffentlichkeit vorgestellt. Wie bereits im Rahmen der Abstim-mungen für das Gesamtprojekt offenbarte sich auch hier eine gewisse Scheu der mitwirkungs-interessierten Institutionen und Einrichtung zur Gründung von rechtlich-ökonomisch eigen-ständigen Träger-/Fördervereinen für die ausgewiesenen Teilprojekte.
Mit dieser Hintergrundproblematik stellte die Projektleitung den Projektansatz als Basis für die Beantragung der Durchführungsphase am 05. Februar 2002 dem Projektträger DLR in Berlin zur Begutachtung vor. Aus den hier ausgesprochenen Empfehlungen resultierte eine nochmalige Bündelung und Verdichtung der fünf Projektsäulen zu der Projektstruktur, die dem Antrag für die Durchführungsphase zugrunde liegt und zwischenzeitlich auch bestätigt wurde.
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Abb. 4: Projektstruktur (Grundlage für Antrag - Durchführungsphase)
III.
Hintergrund und Ausgangslage der Lernenden Region „Bildungsforum Süd-westsachsen:
Die Lernende Region „Bildungsforum Südwestsachsen“ umfasst räumlich den Regierungsbezirk Chemnitz in Sachsen, mit 9 Landkreisen und 3 kreisfreien Städten auf einer Fläche von 6.096,90 Quadratkilometern. Mit 1.602.921 Einwohner, das entspricht 263 Einwohnern je qkm ist die Region dichter besiedelt als die beiden weiteren sächsischen Regierungsbezirke Dresden und Leipzig.

Geprägt wird die Region einerseits von dem hochindustrialisierten Ballungsraum Chemnitz und dem Wirtschaftsstandort Zwickau, andererseits von großen ländlichen Räumen, wie dem Vogtland und dem Erzgebirge sowie den Grenzgebieten zur Tschechischen Republik (5 der 9 Landkreise grenzen an das Nachbarland – vgl. Abb. 2). 
Seit 1990 unterliegt die Region einem massiven und anhaltenden strukturellen Wandel, der sich besonders im ökonomischen Bereich (Industrie, Handel) sowie auf dem Arbeitsmarkt und in der demographischen Entwicklung auswirkt.

Traditionell in Südwestsachsen angesiedelte Industriebereiche, wie die Textilindustrie oder der Maschinen- und Werkzeugbau haben nach dem Zusammenschluss beider deutscher Staaten ihre führende Rolle verloren. Dennoch bildet der industrielle Bereich nach wie vor eine wichtige Säule der regionalen Wirtschaft. So haben sich im Umfeld traditioneller Industriebereiche hochspezialisierte und forschungsintensive Hochtechnologien, wie z.B. im Bereich Mikro-technologie, Halbleitertechnik, Oberflächentechnik oder auch moderne Automobilzulieferer-industrien entwickelt. Dem gegenüber hat die durch den Bau- und Sanierungsboom in den neuen Bundesländern von Anfang bis Mitte der 90er Jahre expandierende Bauwirtschaft in jüngerer Vergangenheit starke Einbrüche erlebt. Einem strukturellen Schrumpfungsprozess unterliegt seit der Wiedervereinigung auch der Bereich Bergbau-, Energie- und Wasser-versorgung. Dagegen hat der tertiäre Sektor erheblich an Bedeutung gewonnen. Besonders grosse Dynamik weist hier der Bereich Finanzierung, Vermietung und Unternehmens-dienstleistung auf.
Dieser einschneidende Transformationsprozess der regionalen Wirtschaft hat unmittelbare Auswirkungen auf die Entwicklung des Arbeitsmarktes und den Bereich der Aus- und Weiter-bildung. So stieg die Arbeitslosenquote in Sachsen seit 1991 von 9,1 % auf fast 16 % 1996 an, 1997 erreichte sie 18,4 % und hat sich seither auf hohem Niveau stabilisiert (2000 18,5 %). Eine dramatische Entwicklung zeichnet sich seit 1998 hier bei der Jugendarbeitslosigkeit ab. Lag die Arbeitslosenquote für die Gruppe der 20-25-jährigen in früheren Jahre stets mehr als einen Prozentpunkt unter der Gesamtarbeitslosenquote, so hat erreichte sie 1998 das gleiche Niveau und lag im Jahr 2000 mit 19,1 % deutlich höher als die Gesamtarbeitslosenquote mit 18,5 %.
Einen dämpfenden Effekt auf die Arbeitslosenquoten erzeugt sogar noch der zunehmende Anteil von Pendlern, die ausserhalb Sachsens arbeiten, aber ihren Wohnsitz in Sachsen halten. Immerhin 128.097 (6,8 %) der fast 1,9 Mio. Erwerbstätigen in Sachsen arbeiten ausserhalb der Landesgrenzen, davon fast 63 % in den alten Bundesländern. Die zunehmende Zahl der Arbeitspendler über die Landesgrenzen hinweg befördert noch die anhaltende Abwanderung von qualifizierten Arbeitskräften aus der Region, da mit anhaltenden Pendlerphasen die Tendenz zur Wohnortverlagerung zunimmt. Insgesamt ist die Bevölkerung in Sachsen zwischen 1990 und 2001 um 423.343 Einwohner (8,8 %) geschrumpft. Im Regierungsbezirk Chemnitz als Bezugsraum der Lernenden Region „Bildungsforum Südwestsachsen“ stellt sich diese Situation für den gleichen Zeitraum mit einem Bevölkerungsverlust von 193.473 Einwohnern, das sind 11,8 %, besonders drastisch dar. Zugleich ist festzustellen, dass der Anteil junger und gut qualifizierter Menschen in der Gruppe der Abwanderer zunimmt und das Qualifikationsniveau in der Gruppe der Abwanderer den Landesdurchschnitt weit übersteigt. So verfügen 97 % der Fortgezogenen über einen Schulabschluss (37 % Fachhochschul-/ Hochschulreife, 47 % Realschulabschluss) und mehr als 85 % über einen beruflichen Ausbildungsabschluss (53 % Lehrausbildung/Berufsfachschulabschluss, 20 % Fachhochschul-/Hochschulabschluss – teil-weise Promotion, 8 % Meister-/Techniker-/Fachschulausbildung). Entsprechend offenbaren sich an spezifischen wirtschaftlichen Knotenpunkten und besonders bei Unternehmen der Hochtech-nologie in Teilregionen Südwestsachsens in zunehmendem Maße Probleme bei der Sicherung des Fachkräftenachwuchses und der Akquirierung gut ausgebildeten Fachpersonals.
Ein weiteres Problem, das sich aus dieser Entwicklung ergibt, ist die zunehmende Alterung der Bevölkerung. So schrumpfte der Bevölkerungsanteil der bis zu 25-jährigen zwischen 1995 und 2001 von 27,2 % in Sachsen auf 25,0 %; im Raum der Lernenden Region „Bildungsforum Südwestsachsen“ liegt der Anteil dieser Altersgruppe sogar nur noch bei 24,3 %. Parallel stieg der Anteil der über 65-jährigen von 16,8 % auf 19,3 %, im Regierungsbezirk Chemnitz sogar auf 20,4 %. 
Die skizzierten Entwicklungen in Südwestsachsen bewirken drastische Veränderungen im Be-reich der schulischen Bildung und der beruflichen Aus- und Weiterbildung. Allein zwischen 1998 und 2001 hat sich die Schülerzahl an Grund- und Mittelschulen in Südwestsachsen (Regie-rungsbezirk Chemnitz) um fast 24 % reduziert. Bisher wurden schon 88 Grund- und Mittel-schulen (das sind 13 %) geschlossen oder durch Zusammenlegung aufgelöst. Die Gymnasien werden von dieser Entwicklung erst später erreicht, hier sanken die Schülerzahlen zwischen 1998 und 2001 bereits um 10,1 %. 11 der 78 Gymnasien, die 1998 bestanden, sind zwischen-zeitlich aufgelöst. Tendenziell sind von dieser Entwicklung bereits auch die Berufsbildenden Schulen und die Berufsschulen betroffen. Hier gingen die Schülerzahlen zwischen 1998 und 2001 um 5,7 % zurück. Berufliche Gymnasien, Berufsfachschulen Fach- und Fachoberschulen haben im selben Zeitraum zwar erhebliche Schülerzuwächse verzeichnet, hier werden die demographischen Veränderungen aber in den nächsten Jahren zeitverzögert ähnliche Entwicklungen bedingen.
Im Zuge der anhaltenden Massenarbeitslosigkeit (besonders auch der Jugendarbeitslosigkeit) und der massiven arbeitsamtsgeförderten Aus-und Weiterbildung sowie Umschulungen als Instrument der aktiven Arbeitsmarktpolitik hat sich mit regionalen Schwerpunkten ein grosser Weiterbildungsmarkt entwickelt. Als problematisch erweist sich hier angesichts der nahezu unüberschaubaren Fülle von Anbietern und Angeboten die mangelnde Transparenz und Vernetzung. Gleichzeitig besteht zudem ein offensichtlicher Mangel an Flexibilität bei der Ausrichtung dieser Anpassungsqualifizierungen auf aktuelle und sich stetig wandelnde Unternehmensbedarfe sowie eine viel zu geringe Orientierung an den regionalen Erfordernissen.
Mit ihrer inhaltlichen Ausrichtung sowie der Aktivitätskonzentration der Teilprojekte trägt die Lernende Region „Bildungsforum Südwestsachsen“ den skizzierten Problemlagen der Region Rechnung. Ziel ist es, die Attraktivität der ökonomisch starken, infrastrukturell gut ausgestatteten und landschaftlich reizvollen Region Südwestsachsen wieder als Arbeits-, Lern- Kultur- und Lebensraum hervorzuheben und zu steigern. Darüber hinaus wird durch die Vernetzung von Schulen, Bildungseinrichtungen, Unternehmen, kommunalen Institutionen, Wirtschaftsförde-rungseinrichtungen etc. eine bildungsebenen- und generationenübergreifende Integration mög-lichst großer Bevölkerungsteile über Bildungsangebote, -projekte, -maßnahmen und –informa-tionen zur Beförderung des Lebenslangen Lernens erreicht. Durch die Verzahnung von regio-nalen politischen, sozialen, kulturellen Entscheidungsträgern mit Bildungsanbietern, Schulen und Unternehmen  werden in der Durchführungsphase konzeptionelle Ansätze generiert, um Bildungsangebote und -bedarfe der Region stärker aufeinander abzustimmen. Zudem kann die berufliche Orientierung schon im Vorfeld der Berufswahl und langfristiger Ausbildungsent-scheidungen positiv beeinflußt und erleichtert werden, um den Fachkräftebedarfe abzudecken und damit letztlich auch der Abwanderung (besonders im Grenzraum zur Tschechischen Re-publik) entgegenzuwirken.
Durch diese Maßnahmen kann das Image der Region bei Bürgern und Unternehmen aufge-wertet und die Identität mit der Region erhöht sowie vorhandene Entwicklungspotenziale der Region hervorgehoben und befördert werden. Dazu gehört auch, bestehende Formen der schulischen und beruflichen Aus- und Weiterbildung zu modifizieren und in ein umfassendes, innovatives Wissensmanagement, das zukunfts- und nachfrageorientiert im Sinne des Lebens-langen Lernens gestaltet wird, zu überführen. Zugleich wird im Sinne der Philosophie des Lebenslangen Lernens eine engere Vernetzung zwischen Arbeits-, Bildungs-, Kultur- und Freizeitprozessen erreicht.
IV. Visionen, Ziele, Struktur und Profilbildung
Vor dem Hintergrund der strukturellen Veränderungen und Anpassungsprozesse in der Region sowie der absehbaren künftigen Herausforderungen ist eine Übertragung der gerade in Südwestsachsen sehr erfolgreichen Netzwerkkonzepte und -kooperationen von KMU in spezifischen Branchen auch auf das Gebiet der Bildung ein wesentlicher Schritt zur Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit der Region und zur Schaffung einer regionalen Identität auf Seiten der Bürger wie auch auf der Ebene der Unternehmen und öffentlichen Einrichtungen.

Die Lernende Region „Bildungsforum Südwestsachsen“ hat sich bereits in der Planungsphase zu einer zentralen Plattform entwickelt, auf der diese verschiedenen Zielgruppen in Interaktion treten und neue Strategien und Lösungsansätze erarbeiten, um die Grundvoraussetzungen und Rahmenbedingungen für lebensbegleitendes, lebenslanges und bildungsebenenübergreifendes Lernen in der Region Südwestsachsen zu schaffen und zu verbessern.
Die Projektstruktur des „Bildungsforums Südwestsachsen“ ist das Ergebnis eines differenzierten inhaltlichen und regionalen Abstimmungsprozesses (thematische und regionale Arbeitsgruppen s.o.), der träger- und institutionenübergreifend geführt wurde. Die vier nachfolgend skizzierten Teilprojekte repräsentieren gebündelte Arbeitsfelder mit spezifischen Zielgruppenbezügen und Zielsetzungen, um die Operationalität für den Beginn der Durchführungsphase sicherzustellen. Im Zuge der Projektzusammenarbeit ist eine sukzessive Vernetzung der Teilprojekte geplant, um das „Bildungsforum Südwestsachsen“ in eine geschlossene, homogene Netzwerkstruktur zu überführen, die Lebenslanges Lernen über alle Sozialisationsstufen und Bildungsebenen (von der Familie bis zu III. Lebensalter) befördert und in der alle für die Region Südwestsachsen maßgebenden und am Bildungsprozess beteiligten Akteure konzertiert zusammenarbeiten. Das „Bildungsforum Südwestsachsen“ wird in der I. Durchführungsphase bis Juni 2004 als unabhängige Dachorganisation etabliert und in eine rechtlich und ökonomisch eigenständige Trägerstruktur überführt, um die Nachhaltigkeit der durch die Teilprojekte initiierten Projekte und Prozesse sicherzustellen und eine ökonomisch selbsttragende Basis hierfür aufzubauen: 
Geschäftsstelle

Die Geschäftsstelle koordiniert und moderiert die Netzwerkarbeit in und zwischen den Teilpro-jekten. Begleitend baut sie hierzu ein funktionales Controlling-Instrument und Projektmana-gement auf, das sowohl die ökonomische wie auch die inhaltliche Netzwerksteuerung sichert. Darüber hinaus übernimmt sie das interne und externe Marketing, vom Aufbau einer Corporate Identity bis zur regionalen und überregionalen Öffentlichkeitsarbeit. Hierzu gehört auch die Pflege und der Ausbau einer Internetplattform für die projektinterne Kommunikation und zur Bereitsstellung von Bildungsinformation und -angeboten für Südwestsachsen. 
Teilprojekt I. „Bürgerakademie Südwestsachsen und Haus der Bildung und Kultur“
Die Bürgerakademie bildet, aufbauend auf spezifischen lokalen Initiativen und Einrichtungen (wie z.B. Seniorenkollegs, Jugendakademien etc.) ein Netzwerk mit ca. 10 Standorten in ganz Südwestsachsen. an denen regionale Akteure in Kerngruppen bildungsebenenübergreifend für alle Bürger regelmässige Bildungsangebote (Vorlesungsreihen, Lernfeste, Lernprojekte etc.) bereitstellen. Durch die mediale Aufbereitung ausgewählter Angebote werden diese unter Nutzung des Internet, über lokale Kabelnetze und Bibliotheken auch immobilen Bürgern zugänglich gemacht und insbesondere auch bildungsferne Zielgruppen angesprochen.

Mit dem Haus der Bildung und Kultur, das in das Konzept des „Tietz-Hauses Chemnitz“ mit öffentlichen Trägern in Chemnitz eingebettet ist, entsteht ein übergeordneter Standort im ökonomischen, politischen und kulturellen Zentrum der Region Chemnitz. Hier werden grössere Bildungsevents mit überregionaler Reichweite („Leuchtturm“) durchgeführt. Begleitend wird durch spezifische Angebote (Cultur-Café, Ausstellungen, Erlebnis-/Lernrätsel etc.) die Bildungs-begegnung von Bürgern gefördert.

Teilprojekt II. „Grenzen lernend überwinden – Chance EU-Osterweiterung“
Für die Lernende Region „Bildungsforum Südwestsachsen“ ist die Grenzproblematik an der EU-Grenze zur Tschechischen Republik, die eines der höchsten Preisgefälle weltweit aufweist, von besonderer Bedeutung. Immerhin 5 der 9 in der Region Südwestsachsen gelegenen Landkreise grenzen an dieses Nachbarland. Ansetzend bei Vorschule und Schule ist es das Ziel, junge Menschen als spätere Fachkräfte und Unternehmern auf die Chancen und Herausforderungen des mit EU-Beitritt der Tschechischen Republik entstehenden gemeinsamen Wirtschaftsraums vorzubereiten. Die Maßnahmen reichen vom Abbau von Vorurteilen/Ängsten, über Angebote zur politischen Bildung und Exkursionen bis zu Trainingsangeboten in interkultureller Kommuni-kation und Förderung der Sprachkompetenz.
Unterstützt wird zudem der grenzübergreifende Austausch von Fachkräften in Partnerunter-nehmen und der Aufbau eines grenzübergreifenden Kooperationsnetzes von Schulen und Einrichtungen der beruflichen Aus- und Weiterbildung.

Teilprojekt III. „Lernwerkstatt – Neue Wege der Berufsorientierung, Fachkräfteent-wicklung und Förderung von Unternehmergeist in der Region Südwestsachsen“
Ein Schwerpunkt dieses Netzwerkes von Wirtschaftsförderungseinrichtungen, Beruflichen Schul-zentren, Arbeitsfördereinrichtungen, Bildungsträgern u.a. ist die zukunftsorientierte Gestaltung der Schnittstelle Schule-Wirtschaft, um auf die sich verändernden Fachkräftebedarfe der regionalen Unternehmen zu reagieren und der zunehmenden Fachkräfteabwanderung beson-ders in den grenznahen Teilen der Region Südwestsachsen entgegen zu wirken.
Einen weiteren Schwerpunkt bildet die Verbesserung der Information über die Potenziale der Region als Lebens- und Arbeitsraum sowie die Erstellung eines Job-Kompass zur beruflichen Orientierung als Leitfaden für Schüler, Fachkräfte, Eltern, Lehrer etc.. Zur stärkeren Ausrichtung der beruflichen Aus-/Weiterbildung und der Berufswahl auf Unternehmensbedarfe wird darüber hinaus eine stärkere Einbeziehung von Unternehmern, Wirtschaftsexperten und kommunal-politischen Entscheidungsträgern in Angebote und Projekte von Schulen, Beruflichen Schul-zentren und Weiterbildungseinrichtungen unterstützt.

Mit der Förderung von Schülerfirmen und Existenzgründungsworkshops (insbesondere für Frauen) leistet das Netzwerk zudem einen Beitrag für die Entwicklung regionaler Unternehmens-strukturen.
Als eigenständiges Unterprojekt wurde ein Netzwerk von 10 regionalen Beruflichen Schul-zentren gebildet, in dem diese gemeinsame Strategien zur Bewältigung des mit der demogra-phischen Entwicklung drohenden Schülerrückgangs erarbeiten und neue Arbeitsfelder und Angebote in der berufsbegleitenden Qualifizierung von Absolventen und ergänzende unterneh-mensorientierte Weiterbildungskonzepte entwickeln.

Teilprojekt IV. „Netzwerk Lernförderung – Lernen ohne Benachteiligungen“
Das Netzwerk, dem Einrichtungen der schulischen und beruflichen Bildung für Behinderte und Lernbenachteiligte sowie Sozialeinrichtungen angehören, hat die bildungsebenenübergreifende Integration und soziale Unterstützung im Sinne einer bruchlosen lebenslangen gesellschaft-lichen Einbindung von Behinderten und Lernbenachteiligten zum Ziel.
Mit der gemeinsamen Modifikation und Konzeption methodisch-didaktischer Materialien wird eine träger- und bildungsebenenübergreifende Angleichung von Betreuungs- und Bildungsan-geboten erreicht.
Darüberhinaus entwickelt und fördert das Netzwerk Ansätze zur Bildungsbeteiligung bildungs-ferner Zielgruppen und zum Erhalt der Bildungsmotivation bei Kindern und Jugendlichen in Krisenphasen.
V.
Entwickelte Maßnahmen/Innovationsprofil der Lernenden Region „Bildungs-forum Südwestsachsen“:
Wie bereits beschrieben erreicht das „Bildungsforum Südwestsachsen“ mit den in 4 Teilpro-jekten gebündelten Aktivitäten und Angeboten bildungsebenenübergreifend ein weites Spektrum von Zielgruppen. Gleichzeitig erfüllt es in der Vernetzung der Teilprojekte (siehe Matrix zur Ver-netzungsstruktur in der Anlage) die Funktion einer bildungsebenen- und trägerübergreifenden regionalen Plattform zur Koordination und Bündelung sowie der Information und Angebots-verbesserung im Sinne des Lebenslangen Lernens.
In der nachfolgenden Übersicht werden daher nochmals nur jene Zielgruppenbezüge mit ihren Deckungen zu Querschnittsthemen des Europäischen Sozialfonds dargestellt, denen eine besondere Gewichtung zukommt:

Teilprojekt I. „Bürgerakademie Südwestsachsen und Haus der Bildung und Kultur“:
Mit ihren thematisch breit angelegten Bildungsangeboten (Vorlesungen, Bildungsevents, Exkur-sionen etc.) richtet sich die Bürgerakademie (Teilprojekt I.) an ca. 10 Standorten in ganz Südwestsachsen an interessierte Bürger unterschiedlichster Ziel- und Altersgruppen sowie Bildungsebenen. 
Die Angebote werden durch die Projektleitung und lokale Akteure/Einrichtungen in Kerngruppen nach den Interessenlagen der Bürger gestaltet und organisiert. Dabei wir eine Verbindung von Kultur- und Bildung im Sinne von Edutainement angestrebt, um die Attraktivität der Angebote zu erhöhen und insbesondere auch Angehörige bildungferner Zielgruppen anzusprechen.
Als Querschnittsthemen werden hier besonders Gender Mainstreaming und arbeitsmarkt-/wirt-schaftspolitische Themen u.a. behandelt.
Teilprojekt II. „Grenzen lernend überwinden – Chance EU-Osterweiterung“:

Wichtigste Zielgruppen sind in diesem Teilprojekt Schüler, Auszubildende sowie Bildungsplaner, -vermittler, Bildungseinrichtungen/Schulen und Unternehmen im Grenzraum Südwestsachsen/ Tschechische Republik.
Durch die inhaltliche Gestaltung der schulischen und beruflichen Ausbildung sowie Exkursionen und Austauschprogramme sollen Ängste und Vorurteile hinsichtlich der EU-Osterweiterung abgebaut werden. Vielmehr wird das Hauptaugenmerk auf die Vorteile, Zukunftsfähigkeit und die Potenziale dieses Wirtschaftsraums und seine Attraktivität als Lebens-, Lern- und Arbeitsraum gelegt. Hierdurch wird ein wichtiger Beitrag zur Förderung der transnationalen Kooperation und zum Aufbau einer gemeinsamen Identität gelegt.
Als Querschnittsbereichen kommt hier der interkulturellen Kommunikation, der Zweisprachigkeit und auch dem Umweltschutz eine besondere Bedeutung zu.
Teilprojekt III. „Lernwerkstatt – Neue Wege der Berufsorientierung, Fachkräfteentwick-lung und Förderung von Unternehmergeist in der Region Südwestsachsen“:

Mit den Schwerpunkten berufliche Orientierung und Fachkräfteentwicklung richten sich die Massnahmen und Aktivitäten dieses Teilprojektes ebenfalls vorwiegend an Schüler, Auszubildende sowie Bildungsplaner, -vermittler, Bildungseinrichtungen/Schulen und Unterneh-men. Weitere ausgewiesene Zielgruppen sind hier im Kontext der beruflichen Orientierung aber auch Eltern und im Rahmen der Förderung von Existenzgründungsinitiativen besonders auch Frauen.
Neben einer Orientierungshilfe (Job-Kompass) zur schulischen und beruflichen Orientierung werden spezifische Angebote für die ausgewiesenen Zielgruppen generiert, um der Fachkräfte-abwanderung und dem zunehmenden Fachkräftemangel zu begegnen, Existenzgründungen zu befördern und die Attraktivität gerade der ländlichen Räume als Lebens- und Arbeitsraum zu erhöhen.
Teilprojekt IV. „Netzwerk Lernförderung – Lernen ohne Benachteiligungen“:

Der Zielgruppenbezug dieses Netzwerkes von Bildungseinrichtungen und sozialen Einrichtun-gen liegt besonders auf Behinderten, Lernbenachteiligten und bildungsfernen Gruppen. Spezielle Angebote werden hier auch als Motiviationshilfen für Kinder und Jugendliche in Krisen- und Krankheitsphasen generiert.
Durch die trägerübergreifende Zusammenarbeit und insbesondere die Modifikation und Anpassung methodisch-didaktischer Grundlagen soll eine bruchlosen lebensphasen- und bildungsebenübergreifende gesellschaftliche Integration der Zielgruppenangehörigen in der Region gewährleistet werden.
Qualität des Netzwerks, Akteure und Kooperationspartner, Nachhaltigkeit und Verwertung:
Die Netzwerkstruktur und die im „Bildungsforum Südwestsachsen“ verbundenen Einrichtungen gewährleisten den Aufbau einer ganz Südwestsachsen umfassenden Bildungskooperation und der Koordination verschiedenster Maßnahmen der Bildungsinformation sowie der Entwicklung und Bereitstellung von regionalpolitisch zweckmässigen Bildungsangeboten im Sinne des Lebenslangen Lernens.
Für die Umsetzung des komplexen Vorhabens und zur Realisierung des breiten Spektrums von Aktivitäten konnten verschiedenste Akteurstypen gewonnen werden (siehe Liste in der Anlage), darunter:
· Grund-/Mittelschulen, Berufliche Schulzentren, Volkshochschulen, Hochschulen 
· Bildungseinrichtungen

· Sozial-/Behinderteneinrichtungen

· Unternehmen verschiedenster Branchen

· Wirtschaftsfördereinrichtungen

· Regionalentwicklungs-/förderunginitiativen (z.B. WIREG)

· Vereine

· Frauenfördervereine

· Jugend-, Erwachsenen- und Seniorenbildungsinitiativen

· Verbände (regional und überregional)

· Kommunale Verwaltungen

· Arbeitsämter

· Kultur-/Freizeiteinrichtungen

· Regionale Medienanbieter und Landesmedienanstalt
· Ministerien

u.a

Die Partnerschaft wird sukzessive erweitert und im Projektverlauf werden Projektteile und ggf. auch das Gesamtprojekt als „Bildungsforum Südwestsachsen“ in rechtlich und ökonomisch eigenständige Strukturen (Verein oder GmbH) überführt.
Durch die Beteiligung am „Tietz-Haus-Projekt Chemnitz“ ist die Möglichkeit gegeben, die Reichweite der Aktivitäten und Angebote sowie die Verwertung der Projektergebnisse über die Region hinaus bekannt und zugänglich zu machen. Diese Zielsetzung wird auch durch die Beteiligung des Sächsischen Ausbildungs- und Erprobungskanals (SAEK) mit Unterstützung der Landesmedienanstalt befördert. Im Rahmen dieser Zusammenarbeit können Bildungsangebote und –informationen multimedial aufbereitet werden und „live“ via Internetkanal, Internetplattform und Kabelkanäle einem grösseren Rezipientenkreis zugänglich gemacht werden. Unterstützt wird  dieses Vorhaben ergänzend durch ein professionelles PR-/Marketingkonzept, dass in Kooperation mit dem Lehrstuhl für Marketing und internationalen Handel an der Technischen Universität Bergakademie Freiberg entwickelt und umgesetzt wird.
Letztlich sind mit dem vorliegenden Projektkonzept, den Aktivitäten der Teilprojekte und der breiten Akteurs- und Unterstützerstruktur alle Voraussetzungen gegeben, um die Nachhaltigkeit und Verwertung der Projektergebnisse im Sinne BMBF-Programms „Lernende Regionen – Förderung von Netzwerken“ und dem Konzept des Lebenslangen Lernens im Projektverlauf sicher stellen zu können.
Teilprojekt V 





Netzwerk


Lernförderung


„Lernen ohne


Benachteilungen“





Förderverein:


 Erzgeb. BW


 CJD


 F+U Einsiedel


 Arthur e.V.


 Behindertenwerkst.


u.a.








Teilprojekt IV 





Lernwerkstatt


„Neue Wege der


Berufsorientierung


u. Fachkräfteentw.“





Wirtschaftsförde-rung Annaberg: 


 Frauenf. Mildenau


 Berufl. Förd. Frauen


 IZ Plauen/Vogtland


 Schulz. Annaberg


 Schulz. Marienberg


u.a.








Teilprojekt III 





Grenzen lernend


überwinden 


„Chance EU-Ost-


Erweiterung“





Förderverein:


 Jenaplanschule


 Bildungseinrichtung.


 Kultureinrichtungen


 Kommunen


 Kindergärten


u.a.








Teilprojekt II 





Bürgerakademie


„Bildungs- u. Kulturnetzwerk SWS“





TU Chemnitz:


 Kommunen


 Bildungseinrichtung.


 Bibliotheken


 Museen


 Sport- und Frei-


   zeiteinrichtung.


u.a.








Teilprojekt I 





Haus des lebens-


langen Lernens


(mit sachsenweitem


Einzugsgebiet)


„Tietz-Haus“





Trägerverein:


 Stadt Chemnitz


 VHS


 Stadtbibliothek


 Naturkundemuseum


 TU Chemnitz


u.a.








Geschäftsstelle: Leitung TU Chemnitz 





Lernende Regionen - Förderung von Netzwerken





Projektstruktur











Bildungsforum Südwestsachsen





EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT


Europäischer Sozialfonds





Technische Universität Chemnitz


Professur Erwachsenenbildung und betriebliche Weiterbildung





Teilprojekt III 





Lernwerkstatt


„Neue Wege d. Berufs-orient., Fachkräfteentw., 


Fördg.  v. Unternehmergeist in der Region SWS “





Wirtschaftsförderung Annaberg GmbH: 


 Wirtschaftsförderungen


 Einrichtungen zur berufl.


   Förderung von Frauen


 Innovationszentren


 Berufliche Schulzentren


 Einr. d. Kommunen u. LK


u.a.








Teilprojekt II 





Grenzen lernend


überwinden 


„Chance EU-Ost-Erweitg.“





Bildungsinstitut Pscherer gGmbH:


 Schulen


 Bildungseinrichtungen


 Kindergärten


 Unternehmen


 Einrichtg. z. Fördg. Dt./  


  Tschechischer Partnerbez.


u.a.








Teilprojekt IV 





Netzwerk


Lernförderung


„Lernen ohne


Benachteilungen“





F+U gemeinnützige Bildungseinrichtung


gGmbH:


 Bildungseinrichtungen


 Sozial-/Beratungstellen


 Behindertenwerkstätten


u.a.








Teilprojekt I 





Bürgerakademie SWS und Haus der


Bildung und Kultur


„Bildungs- /Kulturnetzwerk“





TU Chemnitz:


 Kommunen


 Bildungseinrichtungen


 Jugend-/Familien-/Senio-


  reneinrichtg. und -beiräte


 Bibliotheken, Museen


 Sport-/Freizeit-/Kultureinr.


 Agenda AG


u.a.





Geschäftsstelle: Leitung TU Chemnitz 





Lernende Regionen - Förderung von Netzwerken





Projektstruktur











Bildungsforum Südwestsachsen





EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT


Europäischer Sozialfonds





Technische Universität Chemnitz


Professur Erwachsenenbildung und betriebliche Weiterbildung
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